
-Konzerte
d erB erliner Fach*,'. Fortbildungss cttul en

I

ilI. Konzent
Sonntag, den 25. Januar 1916

nachmittags 5 Uhr
:-: im Blüthnersaal, Ltirrowstr. 7e. :-:

Mitwirkende:

Frau Frofessor Marie Blanck-Feters
" (Gesang)

Herr Professor Xaver $charwenka
Kaiserl. Königl. Kamrnervii-tuos (Klavier)

Herr Frsfessor Oskar Schubert
Königl. Kammervirtuos (Klarinette)

Die Herren Königl. Kammermusiker

Gottfried Schreiben (Oboe), Heinrich Lange
(Fagott), Thilo Heuck (Horn).'



I. Quintett für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn
und Fagott op. 16 Es-dur L. vanBeethoven

Grave; Allegro, ma non tropPo

Andantc cantabile

Rondo (Allegro, mE non troPPo.)

Professor Xavcr Söarwenka
Gottfricd Sdtrclber
Profersor Oskar Sdrubert

Hcinrldr Lange.

Thllo Heuck

2. Fünf Gesänge X. Scharwcnka

a) Mädchenlied

b) Nun die Schatten dunkeln

c) In deinem Herzen

d) Venn du, mein Liebster

c) Sichst du das Meer?

Frau Professor Blen&-Peterr

5. a) Impromptu im ungarischen Stil F. Schubert

b) Spanisches Ständchen op. 65 . ,' X. Scharwenke

c) Scherzo op. 51 F. Chopin

Profersor Xavrr Sdrarwtnka.

4. Drei deutsche Lieder mit Klavier und
Klarinette op. IO5 L. Spohr

a) Zwiegesang

b) \fiogcnlied
c) \7ach' auf

Fr. Profcsror Blancl-Peters
Professor Xavcr Scharwenka

Professor Osker Schubert

5. Ricordanza F. Liszt
Profcssor Xaver Scharwenka.

: Flügel: Blüthncr.:



a) ,1$[ädchenlied (L. Prau)

O Blättcr, dürre Blätter, O Blätter, dürre Blättcr,
\[ie trauert ihr so sehr; Ihr habt es oft gesch'n,
Alr ihr noch gabet grünen Schein, Vie er so hei8 geküBt mich hat.
Da war mein lieber Schatz noch mein, Ach, kann denn Liebc wie ein Blatt
Den hab ich nimmermehr. In einem Jahr vergehn?

O Blätter, dürre Blätter!
Er war ein falscher Knab'.
Buch klag' ich es - ihr schweiget still, -Veil ich's sonst niemand sagen will,
rVie licb ich ihn noch hab!

b) Nsn die 6cbatlen dunfueln (8. Geibel)

Nun die schatten dunkcln, Durch das Meer der Träume
Stern bei Stern erwacht, Ohne Rast und Ruh'
Velch ein Hauch von Sehnsucht Stcuert meinc Secle
Flutet durch die Nacht. Deiner Seele zu.

Die sich dir ergcben,
Nimm sie ganz dahin.
Ach, du wei8t, da8 nimmer
Ich mein Bigen bin.

.i fn dcinco feracn (Rouet)

In dcinem Herzen, da mu8 es sein Und in der Tiefe, wo'r glühend loht,
Vie in einem Juwelenschrein. Da flammt die Liebe rubinenrot;
Die Sehnsucht schimmert wie Perlen reich, Da zuckt der goldne Stratrl der Lust,
Die oftmal werden zu Tränen gleich.
Der Glaube leuchtet mit blaucm'Schcin, In dcinem Hcrzcn, da mu8 es sein
Die Hoffnung schimmert smaragden drein, \7ie in elnem Juwelenschrein.

*i

df $$enn du, rEein biebster (p. Heyse)

\ü'enn du, mein Liebster, steigst zum Himmel auf,
Trag' ich mein Herz dir in der Hand entgegen;
So liebevoll umarmst du mich darauf,
Dann woll'n wir uns dem Herrn zu FüEcn legen.
Und sieht der Herrgott unsrc L'lebesschmcrzen,
Macht er ein Herz eus rwei verliebten Herzenl
Zu einem Herzen fügt er lwei zusammen
Im Paradies, umglänzt von Himmelsflammen.



e) 6iebst du das lf,lecr? (E. Geibel)

Siehst du das Meer? Es glänzt auf seiner Flut

Der Sonne Pracht;
Doch in der Tiel'e, wo die Perle ruht,

Ist tiefe Nacht.

Das Meer bin ich. In stolzen \(rogen rollt mein wilder Sinn

Und meine Lieder ziehn wie Sonnengold darüber hin

Sie flimmern oft von zauberhafter Lust,

Von Lieb und Scherz.

Doch schweigend blutet in verborgner Brust

Mein dunkles Herz'

aal %&ie$esanfi (R. Reinick)

Im Fliederbusch ein Vöglein saß

In der stillen, schönen Maiennacht;

Darunter ein Mägdlein im'hohen Gras

In der stillen, schönen Maiennacht.

Sang Mägdlein, hielt das Vög-lein.,Ruh,

Su"s Vostäin, höri' das Magfuein zu,'
Und weithin klang der ZwiegesaÄg

Das mondbeglänzte Tel entlang.

Alles still in süßer Ruh,

Drum, mein Kind, so schlaf auch du.

Draußen säuselt nur der Vind
Su - su - Su -, schlaf ein, meiir Kind,

\0as sang das Vöglein im Gezw;ig
Durch die stille, schöne Maiennacht?
'Was sang doch wohl das Mägdlein gleich

Durch die stille, schöne Maienne"\t?
Von Frühlingssonne das Vögelein'
Vön Liebeswonnö das Mägdelein;
'!fie der Gesanq zum Herzen drang,

Vrgess' ich nimmer mein Leben lang.

ab) Ipie$enlicd (Hoffmann v. Fallersleben)

Schließ du deine Aeugelein,
" Laß sie wie zwei KnosPen sein.

Morgen, wenn die Sonn' erglüht,
. Sind sie wie die Blum' erblüht.

LInd die Blümlein schfü ich an,,

Und die Aeusläi" -Rüß ich dann,

Und der Mutter Herz vergißt,
öäB*ä" draußen Frühling ist'

4c) lilach' auf (Dichter unbekannt.)

\ffas stehst du lange und sinnest nsch?

Ääfr] schott so lange ist Liebe wach I

Iffiist du das Klingen iallüberall ?

üä"Vögtuin singen mit süßem Schall;
Aus Starrem sprießet Baumblättlein weich,

Das Lebcn fließet rrm Ast und' Zweig'

Däs Tröpfiein schlüpfet aus Valdesschacht,

üö Ba"nl"ir, hüpfet mit Vallungsmacht.

Der Himmel neiget ins Wellenklar;

Die Bläue zeiget sich wunderbar;

Ein heiteres Schwingen zu Form und Klairg;

Ein ewiges Fügen im ewigen Drang.

\(as stehst du lange und sinnest nach?

Ach, schon so lange ist Liebe wach'

Hörst du das Klingen all überall?

Ach, schon so lange ist Liebe wachl


